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Das Phänomen der Phoresie
B. ROTH, B ensberg

B eim  N achtfang von Lepidopteren  beobachtete ich ein  E xem plar von Ne- 
crophorus hum ator F. (Schw arzer T otengräber), w elcher n icht selten nachts 
L ichtquellen  anfliegt. S pä te r bem erk te  ich, daß dieses E xem plar m it fünf 
D eutonym phen  einer L eichenm ilbe besetzt w ar, die leb haft au f der F lügel
decke des K äfers um herliefen, nachdem  sich d ieser abgesetzt hatte . Diese 
n icht n u r auf M ilben beschränk te  Erscheinung m it agileren  T ieren  ein 
T ranspo rtv erh ä ltn is  einzugehen, w ird  als Phoresie (griech.) bezeichnet. 
N ecrophorus hum ator und  L eichenm ilben sind  B ew ohner sap rober K lein
b io tope (hier K adaver, ab er auch E xkrem ente  in anderen  Fällen), welche 
re la tiv  selten au ftre ten  und m eist räum lich w eit auseinanderliegen, ab er 
d ie  N ahrungsquellen  und B ru tp lä tze  beider A rten  darstellen . In  solchen 
sap roben  Substra ten  tr i t t  eine reiche B akterienflora auf, d ie rasche A bbau
vorgänge bedingt, w odurch in k u rzer Zeit ungünstige L ebensbedingungen 
durch  toxische E iw eißabbauprodukte, S auerstoffarm ut im  Inneren  des Sub
stra tes , N ährstoffverarm ung u nd  A ustrocknung des S ubstra tes au ftre ten . 
S ap robe  Substra te  ex istieren  also n u r re la tiv  kurze Zeit, bis sie völlig  zer
se tz t sind  und den Saprobionten  keine Lebensm öglichkeiten m ehr bieten. 
Es g ilt daher häufig das saprobe K leinbiotop zu wechseln, wozu die K äfer 
a ls F lug insek ten  und  durch ih re  über w eite Strecken h in  ansprechenden 
D uftrecep to ren  fähig sind. Dagegen is t es fü r  die anderen  B ew ohner des 
S ub stra tes  ih re r K leinheit w egen m eist unmöglich, selbsttä tig  einen neuen 
„N ährboden“ aufzusuchen. S ie benutzen  daher andere  Tiere, in  unserem  
F a lle  Necrophorus hum ator, um  sich von ihnen  zu e iner neuen N ahrungs
quelle  transpo rtie ren  zu lassen. Ist ein frisches S ub stra t gefunden, so ver
lassen  die M ilben ih ren  T ranspo rtw irt und setzen im  neuen  S ub stra t die 
E ntw ick lung  fort.
W enn die L eichenm ilben-D eutonym phen durch den Flug m it Necrophorus 
h um a tor  ein frisches S ub stra t gefunden haben, erfo lg t ih re  H äutung  zu 
A dultis. Diese copulieren dann  und ih re  E ier w erden  im  gleichen S ubstra t 
abgelegt. H ier erfolgt auch die E ntw icklung der L arven, der P ro to - und  
D eutonym phen. Die D eutonym phe ist dann m eistens durch d ie einsetzen
den  ungünstigen Lebensbedingungen gezw ungen ein neues S ub stra t a u f
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zusuchen, w om it das Phoresie-V erhalten  beginnt. Die D eutonym phe stellt 
eine „D auernym phe“ dar, die durch k rä ftig e  C h itinpanzerung  geschützt, 
und zu e iner „L uftre ise“ fäh ig  ist.
B ietet das bew ohnte S u b stra t ab er w eiterh in  optim ale Lebensbedingungen, 
so häu ten  sich diese D eutonym phen nach k u rzer Zeit zu A dultis, welche 
m it ansch ließender Copula den L ebenskreislau f schließen. Som it erw eist 
sich das Phoresie-V erhalten  zunächst als faku lta tiv , w ird  aber in den m ei
sten Fällen  durch eingetre tene ungünstige Lebensbedingungen obligato
risch.

Abb. 1 Hister cadaverinus HOFFM. besetzt mit U ropodinen-Deutonym phen (nat. Größe: ca 6 mm)
Foto: M. Jendges

Eine w eitere Phoresie-B eobachtung m achte ich an dem  M istkäfer H ister  
cadaverinus HOFFM. (Bild 1) an feuchtem  Torfm ull, w elcher m it D euto
nym phen d re ier verschiedener M ilbenarten  besetzt w ar. An diesem , ca.
6 m m  großen K äfer w aren zwei Parasitus eo leoptratorum -D eutonym phen  
(Bild 2) und fünf E xem plare einer D ungm ilben-D eutonym phe, w elche le b 
h aft auf dem K äfer um herliefen, auch w äh ren d  dieser sich bew egte. F e rn e r 
konnten  sechzehn D eutonym phen einer U ropodinen-A rt gezählt w erden , 
d ie sich m it ih ren  typischen H aftstielen  au f der V en tralseite  u nd  an  den 
H interbeinen  des K äfers festgeheftet hatten . Aus dem  V erhalten  des K ä
fers w ar deutlich zu schließen, daß die Bew eglichkeit des doch re la tiv  k le i
nen K äfers durch die Vielzahl seiner „A ufsitzer“ kaum  beein träch tig t 
w urde.

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at



Entomologische Nachrichten 1968/1 9

A ls d e r m it den M ilben besetzte K äfer in  ein m it frischem  P ferdedung  ge
fü llte s  B echerglas übertragen  w urde, verließen die Parasitus- und  Dung- 
m ilben-D eutonym phen  ih ren  T ranspo rtw irt und drangen nach kurzer Zeit 
in den  D ung ein. Doch e rst ca. 24 S tunden später w ar die letzte Uropodi- 
n en-D eutonym phe abgefallen, wobei ih re  H aftstiele am  W irt zurückgeblie
ben  w aren .

Abb. 2 Parasitus coleoptratorum -D eutonym phe ventral.Der geteilte Rückenschild ist deutlich zu erkennen  (nat. Größe: ca. 2 mm)

D iese beiden genannten  E inzelbeobachtungen sind w eitere  B eispiele fü r 
das Phoresie-V erhalten , welches u. a. von F. SCHALLER und  A. R A PP bei 
P arasitus coleoptratorum  L. ausführlich  un tersuch t und beobachtet w urde. 
In  d e r  Regel ist das von den M ilben bew ohnte S ubstra t im  D eutonym phen- 
S tad iu m  w eitgehend ausgetrocknet, so daß h ie r das P horesie-V erhalten  ob
ligato risch  w ird. U nter solchen B edingungen zeigen die D eutonym phen so
fo rt ein  phoretisches A ppetenzverhalten , d. h. sie suchen nach einem  T rans
p o rtw ir t. Ih re  T ranspo rtw irte  der G attung  G eotrupes (Roß-, M istkäfer) 
geben  D uftstoffe ab, welche ü ber die T arsalo rgane der M ilben an den T a r
sen des I. B einpaares w ahrgenom m en w erden. D er Geruch der K äfe rd u ft
stoffe w ird  im  frischen S ub stra t durch dessen Eigengeruch gehem m t, w el
cher e rs t bei A ustrocknung desselben verschw indet, so daß d ann  die K äfer- 
D uftsto ffe  von den D eutonym phen w ahrgenom m en w erden  können. Auf 
d iesen  olfaktorischen Reiz h in  w erden  die D eutonym phen zum Besteigen 
ih re s  „Flugzeuges“ veranlaßt. In  analoger W eise verlassen die Deutonym -
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phen den T ranspo rtw irt, sobald d ieser ein neues frisches Substra t erre ich t 
hat, dessen s ta rk e r  Eigengeruch den D uftstoff des K äfers schw ächer e r 
scheinen läß t und  d aher von den T arsalo rganen  der M ilben nicht m ehr 
w ahrgenom m en w ird. D er Eigengeruch des S ub stra tes w ird  ebenfalls durch 
d ie T arsalo rgane und  die Palpen  w ahrgenom m en.
Die biologische B edeutung der P horesie liegt in  der Schaffung von o p tim a
len B edingungen zu r Fortpflanzung und  W eiterentw icklung und  dam it 
zu r V erb reitung  und E rhaltung  der A rt. D ieses P horesie-Phänom en ist 
jedoch nicht n u r  eine au f M ilben beschränk te  Erscheinung; w ir finden es 
auch bei M allophagen, Pseudoskorpionen, C arebara-A m eisen, Ö lkäfern  
und vor allem  bei vielen N em atoden-A rten  w ieder. E ine Phoresie u n te r 
der biologischen F unktion  des B eutefanges findet m an  bei gewissen K ra b 
ben und  bei den Echeneiden (Schiffshalterfischen).
W ie oben d argeste llt w urde, is t das phoretische V erhalten  streng an  ein 
Entw ick lungsstadium  gebunden und  zum eist w irtsunspezifisch und  h a t so
m it nichts m it K om m ensalism us und  P arasitism us gem einsam . A llerd ings 
findet m an bei einigen A rten  Ü bergänge zum  K om m ensalism us und sogar 
zum  P arasitism us. Durch das allein ige P horesie-V erhalten  jedoch w ird  der 
T ranspo rtw irt w eder geschädigt, noch von seinem  „blinden P assag ier“ b e 
h indert. So ist es verständlich, w enn U ntersuchungen  des genannten  P h ä 
nomens an der m odernen ethologischen Forschung ergänzend beteilig t 
sind.
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Ein neuer Fund von Procris chloros HBN.
A. RICHERT, F inow

Als HAEGER 1929 Procris chloros HBN. im  pom m erschen K üddow tal n ach 
wies, w ar dieser Fund so erstaunlich, daß sow ohl URBAHN (dam als S te t
tin) als auch HEYDEMANN (Kiel) zw ar die B estim m ung bestätig ten , sich 
aber eines abschließenden U rteils en th ie lten , das dann  DANIEL (M ün
chen) als Spezialist fä llte  (1).
Chloros w ar bis dahin n u r von Ö sterreich und  Ita lien  bis nach K leinasien  
b ekann t (3).
8 Ja h re  später fand HELBIG die A rt in  der M ark bei S trausberg . S eine 
W ertung des Fundes „Damit w ird  die A uffindung von Procris chloros im
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